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Die Rieſenſchlacht an der Aisne
Der erſte große franzöſiſche Durchbruchsverſuch geſcheitert 2100 Gefangene in unſerer hanö

Die Friedensbewegung
Als im Auguſt 1914 unſere Feldgrauen ihre Garniſonen ver

ließen um Herd und Heimat zu ſchützen da klang durch all das
Gloria Viktoria die Friedensſehnſucht die Hoffnung auf

ein baldiges Wiederſehen Wer erinnert ſich nicht mit Schmerz
und Wehmut der zuverſichtlichen Verſicherungen Zu Weihnachten
ſind wir wieder daheim Das war in der Zeit in der eine
flammende Begeiſterung Millionen zur Waffe greifen ließ in
ſtolzem Kampfesmut in ſtarker Liebe zu Volk und Land in tiefem
Groll über die aus Haß und Neid erwachſenen Pläne unſerer
Gegner Deutſchland mit gewaltiger Uebermacht anzufallen und
zu vernichten

Ob in den gegneriſchen Ländern die Friedensſehnſucht gleich
ſtark war und ſich bewußt durch alle Schichten der Bevölkerung
zog iſt billig zu bezweifeln da ſonſt die Volksſtimmung ſich
gegen die Regierungen erhoben hätte die Urheber des Welten
brandes geworden ſind Doch ſicher iſt es daß auch in Rußland
England und Frankreich bedeutende Minoritäten den Krieg nicht
jubelnd begrüßten daß viele Frieden wünſchten als der Krieg
begann

Jetzt Hat der Brand die ganze Welt ergriffen nur wenige
kleine Völker vermochten ſich von der direkten Anteilnahme an dem
großen Kampf noch freizuhalten Doch zeigt ſich heute der
Friedenswille der aus dem Friedensangebot des Vier

Beginn des Krieges bei allen unſeren Gegnern Und
nur das engliſche Geſpinſt gewoben aus der wirtſchaft
lichen Abhängigkeit der ganzen gegneriſchen Staaten
von England hindert noch die volle Auswirkung
dieſer verſtärkten Friedensneigung Englands
Seekontrolle die Abhängigkeit von der engliſchen Kohle und nicht
zuletzt das engliſche Geld haben den Londoner Verrrag der einen
Sonderfrieden jedes der einzelnen kriegführenden Staaten ver
hindern ſoll bisher wirkſam gemacht Jetzt freilich hat Herr
Wilſon der ſich weit weniger abhängig als die anderen Staaten
des feindlichen Bundes von England fühlen kann es abgelehnt
dem Londoner Vertrage beizutreten Er führt dafür formale
Gründe ins Feld wenn er nach einem Waſhingtoner Telegramm
der Morning Poſt nach ſorgfältiger Ueberlegüng erklärt

daß es unpolitiſch ſein würde wenn die Vereinigten
Staaten den Londoner Vertrag mitunterzeichneten oder
eine formelle Verpflichtung eingingen nur mit Zuſtim

mung ſämtlicher Alliierten Frieden zu ſchließen Eine
ſolche Abmachung würde für Amerika nur dann bindende
Kraft haben wenn ſie die Form eines Traktates erhielte
Es wäre ſehr zweifelhaft ob ein ſolches Traktat für deſſen
Ratifizierung eine Zweidrittelmehrheit im Senat nötig
wäre angenommen werden würde

Die eigentlichen Gründe ſind jedoch wohl kaum darauf zu
rückzuführen Man ſcheut nach ſorgfältiger Ueberlegung in

J Waſhington ſchon jetzt ſich vor der Bindung und will für den
Fall des Sieges des Vierbundes freie Hand behalten Die Eng
länder ſollen nicht bis zum letzten Amerikaner kämpfen können

Auch in Rußland beginnt man den Londoner Vertrag mit
anderen Augen anzuſehen ſeit die Revolution andere Verhältniſſe
geſchaffen hat Für den Zaren war der Sieg die einzige Mög
lichkeit der Revolution zu entgehen und da er im Lande ſelbſt
das Geld zur Kriegführung und ausreichendes Kriegsmaterial
nicht erlangen konnte ſo war er auf Gedeih und Verderb an
England gebunden Heute nach der Revolution beſteht
die Notwendigkeit den Krieg fortzuführen für das ruſſiſche
Volk nicht mehr Aber auch heute noch haben gewiſſe
Kreiſe in Rußland Intereſſe an der Verlängerung des Krieges
und dem Zuſtrom engliſch amerikaniſchen Geldes nach Rußland

as ſind nicht nur die Kriegslieferanten es iſt auch ein Teil der
ruſſiſchen Jnduſtriellen und des ruſſiſchen Großgrundbeſitzes die
da hoffen Hand in Hand mit den engliſch amerikaniſchen Geſell
ſchaften oder indirekt durch deren Konzeſſions und Land
erwerbungen recht viel Geld zu verdienen Dieſe Kreiſe ſind
kriegs und englandfreundlich und ihre Vertretung iſt heute noch
die Mehrheit der ſogenannten proviſoriſchen Regierung Die
große Maſſe des Volkes die von ſolchen Spekulationsgewinnen
ausgeſchloſſen bleibt aber legt ſich heute ſchon die Frage vor ob
man wirklich auf den Frieden warten ſoll bis es England gefällt
darein zu willigen So ſchreibt man aus Stockholm

In der Friedensfrage ſcheinen ſich die bei den Frie
densverſammlungen und Straßenkundgebungen in Ruß
land zutage tretenden Meinungsverſchiedenheiten eigentlich
nur noch auf die Frage allgemeiner oder Separatfrieden
ſowie auf den Zeitpunkt und die Form der Verhand
lungen zu beſchränken Die Mehrzahl des Arheiterrates

ſprach weit ſtarker ſchon als zu

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 17 April

weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

An der Aisne iſt eine der größten Schlachten
des gewaltigen Krieges und damit der Weltgeſchichte
im Gange

Seit dem 6 April hielt ununterbrochen die Feuervor
bereitung mit Artillerie und Minenwerfern an durch die
die Franzoſen in noch nie erreichter Dauer Maſſe
und Heftigkeit unſere Stellungen ſturmreif unſere
Batterien kampfunfähig unſere Truppen mürbe zu machen
ſuchten Am 16 April frühmorgens ſetzte von Soupir an
der Aisne bis Bétheny nördlich von Reims der auf einer
Front von 40 Kilometern mit ungeheurer Wucht
von ſtarken Jnfanteriekräften geſührte und durch Nachſchub
von Reſerven genährte tief gegliederte franzö
ſiſche Durchbruchs angriff an Am RNachmittage
warf der Franzoſe neue Maſſen in den Kampf und führte
ſtarke Rebenangriffe gegen unſere Front zwiſchen Oiſe und
Condo ſur Aisne

Bei dem heutigen Feuerkampf der die Stellungen ein
ebnet und breite tiefe Trichterfelder ſchafft iſt die ſtarre Ver
teidigung nicht mehr möglich Der Kampf geht nicht mehr
um eine Linie ſondern um eine ganze tief geſtaffelte Be
feſtigungszone So wogt das Ringen um die vorderſten Stel
lungen hin und her mit dem Ziel ſelbſt wenn dabei Kriegs
gerät verloren geht lebendige Kräfte zu ſparen den Feind
durch ſchwere blutige Verluſte entſcheidend zu ſchwächen Dieſe
Aufgaben ſind dank der vortrefflichen Führung und der glän
zenden Tapferkeit der Truppen erfüllt

Am geſtrigen Tage iſt der große franzöſiſche
Durchbruchsverſuch deſſen Ziel ſehr weit ge
ſtecktwar geſcheitert ſind die blutigen Verluſte des
Feindes ſehr ſchwer über 2100 Gefangene in unſerer
Hand geblieben

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unſere Linien ein
gedrungen iſt wird noch gekämpft neue feindliche Angriffe
ſind zu erwarten

Heute morgen iſt der Kampf in der Champagne zwiſchen
Prunay und Auberive entbrannt Das Schlachtfeld
dehntſich damit von der Oiſebisin die Cham
pagne aus

Die Truppe ſieht den kommenden ſchweren Kämpfen voll
Vertrauen entgegen

Von dem übrigen Weſten Oſten und Balkan ich nichts
zu melden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Oeſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht

WTB Wien 17 April Amtlich Großes Haupt
quartier

Auf allen drei Kriegsſchauplätzen die übliche Gefechts
tätigkeit Sonſt keine Ereigniſſe von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v Höfſer Feld inarſ halleutnant

Günſtige Teilergebniſſe der 6 Kriegsanleihe
T V Karlsruhe 17 April Die bis ſpät nachmit

tags vorliegenden Zeichnungsergebniſſe aus Baden Elſaß
und Württemberg übertreffen die Erwartungen Sie ſind
durchweg ein Viertel bis ein Drittel größer als bei der letzten
Anleihe

bezeigt in dieſer Frage neuerdings mehr Vertrauen in die
zeitweilige Regierung Der Wortführer der aus der
Schweiz in Schweden eingetroffenen und nach eintägigem
Aufenthalt weitergereiſten ruſſiſche Revolutionäre
äußerte daß er nach 14 Tagen an der Spitze einer Frie
densdeputation nach Stockholm zurückkehren werde Er
ſei der Zuſtimmung Tſcheidſes und Petersburgs überhaupt
ſicher Selbſtverſtändlich wolle man den allgemeinen
Frieden Sollten aber die Weſtmächte beſonders Eng
land Schwierigkeiten machen ſo werde Rußland auch

vor einem Sonderfrieden nicht zurück
ſchrecken

Man braucht der Meldung noch keine entſcheidende
Bedeutung beizulegen Vielleicht iſt ein energiſcher Friedens
wilkle noch weniger vorhanden als der Wille nicht
Kriegzufübren Die paſſive Rolle liegt der Maſſe
in Rußland viel näher als die aktivs Trog alledem umß die

Frage ſpäteſtens bei Zuſammentritt der konſtituierenden Ver
ſammlung zur Entſcheidung kommen Und wie die Entſcheidung
bei einer auf Grund des gleichen Wahlrechts gewählten Volks
vertretung ausfallen wird iſt kaum noch zweifelhaft Der ruſſiſche
Bauer der gemeine Soldat und der größte Teil der Arbeiter hat
kein Jntereſſe am Krieg

Wir können dieſe Entwickelung ruhig ſich
ſelbſt überlaſſen Jede Einwirkung von außen
wie ſie jetzt von ſozialiſtiſcher Seite verſucht wird allerdings
als Gegenzug zu den ſozialiſtiſchen Abordnungen der Entente
kann nur ſtörend ſein indem er das Selbſtgefühl der
Kriegsanhänger ſtärkt und den Einflüſterungen der Gegner
Glaubwürdigkeit verleiht daß uns mehr als den Ruſſen der
Frieden not tue Wenn wir in dieſer Sache keinen Finger rühren
wird man in Rußland weit eher geneigt ſein ſich auf den Boden
realer Tatſachen zu ſtellen Das aber iſt die Vorbedin
gung für jeden Friedensſchluß der einem Sondecfrieden mit
Rußland folgen könnte Daß ein Friede mit Rußland den mit
Rumänien unweigerlich nach ſich ziehen würde iſt gewiß Mit
Serbien wenn auch nicht mit der im Ententelager unter Kon
trolle befindlichen Kriegsregierung würde man ſicherlich auch
bald ins reine kommen Und die Weſtſtaaten werden Italien
wohl nicht länger feſthalten können als es noch gelingt das
Land notdürftig zu verſorgen
Die Friedensbewegung wird und muß daberdie engliſche Hilfe verſagt

die gutgemeinten aber herzlich ungeſchickten und wirkungsloſen
Verſuche an ideale humanitäre Ziele zu äppel
lieren kann uns den raſchen Frieden und ſichere Bürgſchaften
auch für die Zukunft bringen Wir dürfen darum nicht unge
duldig werden und nach der köſtlichen Friedensfrucht greifen ehe
ſie reif iſt Deutſchland hat ſeinen Friedenswillen vor Kriegs
ausbruch bekundet mit Friedenswünſchen auf den Lippen zogen
ſeine Soldaten ins Feld in ehrlichem Beſtreben dem blutigen
Morden ein Ende zu bereiten erfolgte ein Verſchlag nach dem
anderen durch den Kanzler gangbare Wege weiſend Mehr kann
Deutſchland nicht tun wirkſamer werden auch die privaten Be
ſtrebungen nicht ſein die in Schweden ihren Brennpunkt finden
Wer heute noch nicht weiß daß Deutſchland in ehrlicher Aus
ſprache die Grundlinien des Friedens ſucht der wird nicht mehr
durch Gründe belchrt den müſſen ſeine eigenen Intereſſen zu
einer Annäherung an den Vierbund zwingen Erſt dann wird
er das Mißtrauen überwinden das immer noch ſtörend zwiſchen
den Friedenswünſchen beider ſteht D

TVU Chriſtianuia 17 April Aftenpoſten ſchrerdt
Die Proklamation des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten wird ale
eine welthiſtoriſche Begebenheit betrachtet und mit Jubel in allen
Ländern begrüßt Rußlands Juſtizminiſter und Miniſterpräſt
dent wiſſen jetzt daß Deutſchland bereit iſt unter ähnlichen Be
dingungen wie Rußland Frieden zu ſchließen Der Widerſtand
geht nur von England aus da England verlangt daß Deutſchland
Helgoland und damit die Beherrſchung des Kaiſer Wilhelm
Kanals und der großen deutſchen Nordſeehäfen herausgeben ſoll
Aber weder England noch Amerika vermögen den Krieg in Sang
zu halten Alle europäiſchen Feſtlandsmächte ſehnen ſich nach dem
Abſchluß des entſetzlichen Mordens und der wahnfinnigen Ver
wüſtung aller Werte Das Blatt ſchließt mit den Werten
vor dem l Juli kommt der Frieden

Baſel 17 April Havas meldet aus Paris
richtet dem Jeurnal aus Petersburg Miljnkow
die allgemeinen Linien der mit den Alliierten m g
einkommen nicht abgeändert werden dürfen ir werden
er unſere Verpflichtungen und unſere Abmachungen

lichſte reſpektieren Unſer erſtes Ziel iſt die Erringung ei
ſtändigen Sieges unſer zweites iſt der Zuſanrmentritt
ſtituierenden Verſammlung Die Revolution hat unſere
täriſche Kraft keineswegs geſchwächt Der Kon aller

Wahlrechts vor Sobald ſie ihre Arbeit beendet hat wird di
Gefühle des ganzen Landes zum Ausdruck bringen Zum Schluß
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Wert t Kommiſſion die alle politiſchen Tendenzen
der Nation umfaßt bereitet die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts vor So dald ſe ihre Ardeit beendet hat wird die
Ruhe an der Front benutzt werden um die Wahl der konſtituieren
den Verſammlung vorzunehmen die die Geele der ryſſiſchen
Nation widerſpiegeln wird

7

Der däniſche Miniſter Stauning Ker die Friedens
beſtrebungen

WrB 6 i n einere
augrnde Stanning ine

Aber auch nur das allein nicht
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daß man den Anſchein erweckt habe alsob die deutſche demokratie mit W als Binde
glied ſich bemühe um einen Sonderfrieden S ſchen Rußland
Und Deutſchland herbeizuführen Solche Beſtrebungen be

ſtänden nicht und würden auch wenig verſtändig ſein Wir
wünſchen ſagte der Miniſter weiter nicht zu einem Sonder
frieden zwi Rußland und Deutſchland beizutragen wo
nach der Krieg rchtbarer an anderen Stellen auflodern

würde aber wir wünſchen zu einem allgemeinen Welt
frieden beizutragen und behalten uns das Recht vor jeg
liche Tätigkeit zu entfalten die nach unſerer An uns die
ſem Ziele näher bringen kann Ich weiß daß die deutſche
Sozialdemokratie die Wünſche bezüglich eines allgemeinen
Friedens teilt Man iſt ſich ganz klar darüber daß ein So n
derfrieden von geringem Wert iſt Man wünſcht
deshalb eine Verſtändigung zwiſchen den Völkern herzu
ſtellen die den Weg zum Frieden anbahnen kann ſo wie alle
Völker ihn wünſchen

r

Eine internationale Sozialiſtenkonferenz
Berlin 17 April Die am 15 April im Haag tagenden

holländiſchen Mitglieder des Exekutivkomitees des inter
nationalen ſozialiſtiſchen Bureaus beſchloſſen laut Vor
wärts baldigſt nach Stockholm zu reiſen um eine inter
nationale Sozialiſtenkonferenz zuſtande zu bringen

Rußlanòö

Die Unterſuchung gegen den Großfürſten Nikolaus
Berlin 17 April Zur Unterſuchung gegen den Groß

fürſten Rikolaus wegen ſeiner Niederlage bei den maſuri
ſchen Seen im September 1914 ſagt die Voſſ Ztg man
dürfe darin wahl den erſten Verſuch erblicken den noch im
mer gefürchteten Einfluß des Großfürſten auf die Truppen
ſinſchädlich zu machen

Freie Durchreiſe durch Deutſchland

T V Lugano 16 April Die ruſſiſchen Verbannten
Mailands beantragen Deutſchland möge ihnen die Durch
reiſe nach Rußland gegen Freilaſſung einer Anzahl in Ruß
jand gefangener deutſcher Ziviliſten geſtatten

Amerika

Lebensmittelteuerung in den Vereinigten Staaten
Die Koſten für den Lebensunterhalt der ärmeren Klaſſen

in den Vereinigten Staaten follen wie verſchiedene Blätter
mitteilen ſchon nahezu unerſchwinglich ſein

Wilſon unterzeichnet den Londoner Vertrag nicht
WIB London 16 April Der Wafhingtoner Korreſpon

dent der Morning Poſt meldet ſeinem Blatte Jch erfahre
daß der Präſident nach ſorgfältiger Ueberlegung zu dem
Entſchluſſe gekommen iſt daß es unpolitiſch ſein würde wenn
die Vereinigten Staaten den Londoner Vertrag mit unter
zeichneten oder eine formelle Verpflichtung eingingen nur
mit Zuſtimmung ſämtlicher Alliierten Frieden zu ſchließen

Ein parlamentariſcher Kontrollausſchuß
Schweizer Blättermeldungen aus London zufolge be

richtet die Morning Poſt aus Waſhington 183 Mitglieder
des Repräſentantenhauſes unterzeichneten einen Antrag
auf Einſetzung eines parlamentariſchan
Kontrollausſchuſſes für die KriegsdauerJm Senat iſt ein gleicher Antrag von 47 Senatoren unter
zeichnet worden

Man kann beinahe denken daß den Amerikanern vor
den ſo lange und mühſam zurückgehaltenen kriegeriſchen
d ihres Friedenspräſidenten bange zu werden
nfangt

Ein franzöſiſcher Oberkommiſſar für Amerika

B Paris 16 April Havasmeldung Andrs
Tardieu iſt für eine zeitweilige Miſſion zum Oberkom
miſſar der franzöſiſchen Republik bei den Vereinigten Staaten
mit Vollmachten zur Leitung der franzöſiſchen Miſſionen in
den Vereinigten Staaten ernannt worden Er ſoll ferner
ſowohl in Frankreich wie in Amerika alle techniſchen
Maßnahmen der Zuſammenarbeit die auf ſei
nen Vorſchlag von der Regierung getroffen wurden mitein
ander in Einklang bringen Gleichzeitig iſt er beauftragt
die Verbindung und die Einheit des Handelns mit den Miſ
jonen der Alliierten zu ſichern

Ausbrüche des Deutſchenhaſſes in Buenos Aires
T V Amſterdam 16 April Aus Buenos Aires wird

emeldet Eine große Menſchenmenge hat auf jeden
Deutſchen geſchoſſen einer wurde getötet Das
deutſche Geſandtſchaftsgebäude und das Konſulat wurden
überfallen und in Brand geſteckt Der Brand wurde gelöſcht
Hie Polizei die die Aufrührer auseinandertrieb verwundete
nehrere von ihnen

Die Unbrauchbarmachung der deutſchen Schiffe

Der Frkf Ztg wird aus Baſel gemeldet Havas be
eichtet aus Rio de Janeiro Eine amtliche Jnſpektion der
zeutſchen Schiffe ergab daß die Maſchinen durch
Schwefelſäure beſchädigt wurden Jn Fernando
Po wurde namentlich der deutſche Dampfer Blücher ver
zrößte der Dampfer 12 300 Tonnen unbrauchbar gemacht

von der Weſtfront
Die Beſchießung von Keims

Paris 16 April Petit Journal meldet Lenoir der
Abgeordnete von Reims berichtet daß die Deutſchen die
Stadt beſchöſſen die Kathedrale 172 reſpektierten Nur
ein einziges Geſchoß habe die Abtei St Remy getroffen

Deutſche Erfolge im Luftkampfe
W Berlin 16 April Am Sonntag war das Wetter

auf der Weſtfront trübe und per Die J ertätigwiſchen z undkeit war dadurch ſtark behindert
Reims und in der weTagen die Akulekie ſolch im eneeiſt hie ne

pannten Lage der Truppe zu helfen Auch die feindlichen
Flieger zeigten ſich hier rege doch ſtießen ſie nur ganz ver
einzelt auf rurze Jeit über unſerer Front vor Zwei Auf
klärungsflugzeuge des Gegners verſuchten geſchützt von

re tzern i Reims gewaltſam die Auf
klarung zu erzwingen Aus dieſen Geſchwadern ſchoſſen
unſere Kampfflieger 4 Gegner heraus dreiliegen beſchädigt auf unſerem Gebiete eins unmittelbar vor
unſeren Linien Am Vormittage wurde noch ein wei
terer Kampfeinſitzer hinter der eigenen Linie bei
Nauroy am Nachmittage ein weiterer Kampfein
ſitzer ebenfalls auf unſerer Seite zwiſchen Nauroy und
Morouvillers abgeſchoſſen Jenſeits der Front wurdeje ein Nieuport bei Prosnes und bei Betheny vbre nnend

zum Abſturz gebracht Drei weitere Flug
zeuge holten wir in der Gegend öſtlich Laon herunter
Wir verloren kein Flugzen

Die Artillerie und Jnfanterieflieger waren gleichfalls
mit tätig drehen pltige Sicht gelang die mit
Fliegerbeobachtung durchgeführte terte Bekämpfung
chwerer feindlicher Eiſenbahngeſchütze Unſere Jnfanterie
flieger konnten Angriffsvorbereitungen des Gegners und die
Bereitſtellung ſeiner Truppen rechtzeitig melden Sie flogen
dabei teilweiſe in nur 50 Meter Höhe über der feindlichen
Stellung Zahlreiche Erdziele griffen ſie mit Maſchinen
gewehrfeuer an

Es iſt bemerkenswert daß faſt alle geſtern abgeſchoſſenen
feindlichen Flugzeuge Spad Einſitzer ſind Der Spad iſt das
neueſte Kampfſlugzeug unſerer Gegner dem Nieuport noch
überlegen Die feindlichen Flieger hatten auf ſeine
Leiſtungen die größten Hoffnungen geſetzt Jhre durch die
Verluſte der letzten Zeit ohnehin niedergedrückte Stimmung
wird nicht zuverſichtlicher werden wenn ſie ſehen daß ſie
mit ihren neueſten und beſten Maſchinen unſeren Fliegern
nicht gewachſen ſind

n rrot tiefgehender Wolken alles n bei der ge

Ein Verzweiflungsplan der Entente
Zu der Meldung der Köln Ztg da die Entente

in Deutſchland ſfelbereine Agententätigkeit
entfalten will um Ausſchreitungen hervor
zurufen ſchreibt der Vorwärts Der Gedanke daß eine
feindliche Agententätigkeit in Deutſchland entfaltet werden
könnte iſt phantaſtiſch Richtig aber iſt daß innere Un
ruhen in Deutſchland in dieſem Augenblick das ſozialiſtiſche

t gründlich zu ſtören imſtande ſeien
ie leere Hoffnung in Deutſchland würde es in einigen Mo

naten zu ähnlichen Ereigniſſen kommen wie in Rußland
könnte das ſchon nahe erſcheinende Kriegsende abermals Pr
auszögern und Hunderttauſenden das Leben koſten er
Vernunft und Gewiſſen hat wird ſich deshalb ganz beſonders
nach der Wirkung deſſen fragen was er tut oder zu tun ge
denkt

Reicht die Welt Getreide Ernte aus
Das eben notgedrungen von Argentinien erlaſſene Getreide

Ausfuhrverbot iſt einer der härteſten Schläge die die Entente
treffen konnten Argentinien hatte bis dahin faſt die Hälfte des
Geſamtbedarfs der Ententeländer an Weizen Mais uſw be
ſtritten Damit rückt aber die Frage wieder in den Vordergrund
ob überhaupt in dieſem und in den nächſten Jahren die Welt
Getreide Ernte ausreichen und wo ſich der eventuelle Aus
fall am empfindlichſten fühlbar machen wird

Daß die Welt Getreide Bilanz ein Defi zit aufweiſen daß
das Brot im Bäckerladen fehlen könnte wenn Hinz und Kunz
ſo viel verzehren wie ſie wollen und kaufen können dieſe Mög
lichkeit lag vor dem Kriege völlig außerhalb des Bereiches unſeres
gewöhnlichen Denkens Zwar wechſelte natürlich der Ertrag
der Ernten aber das machte ſich ſtets nur in der Geſtaltung der
Preiſe niemals in beträchtlichem Angebotsmangel fühlbar Jn
einigen wichtigen Agrarländern ſanken im Zuſammenhang mit der
eigenen Jnduſtrialiſierung und Bevölkerungszunahme die Aus
fuhrüberſchüſſe aber nur am Schreibtiſch und im Hörſaal be
ſchäftigte man ſich damit daß bei weiterem Fortſchreiten dieſer
Entwickelung die Getreideerzeugung der Erde vielleicht einmal
kleiner werden könnte als der Bedarf

Der Krieg hat das geändert Er hat zunächſt einmal die
einheitliche Welt Getreide Bilanz geſpalten in die beſon
deren und voneinander unabhängigen Bilanzen mehrerer
abgeſchloſſener Selbſtverſorgungsblocks
Einer dieſer Blocks iſt der unſrige Mitteleuropa nebſt
einem ſehr erheblichen Teil des Balkans Zu ihm gehörte bis zu
ſeinem Eintritt in den Krieg und gehört jetzt wieder mit den
eroberten Gebieten Rum änien Der zweite Block iſt das
durch uns vom Weltverkehr abgeſchnittene Rußland der
dritte und größte iſt die übrige Welt

Zuerſt wurde lediglich unſer eigener der mitteleuro
päiſche Block bis zu einem gewiſſen Grade notleidend Das
lag in der Natur der Dinge Deutſchland zählte im Frieden zu
den Bedarfs OeſterreichUngarn jedenfalls nicht mehr zu den
Ueberſchuß Gebieten und was die Balkanländer an freien Aus
fuhrmengen bieten konnten war vergleichsweiſe beſcheiden Die
1915er Ernte war in Mitteleuropa außergewöhnlich ſchlecht die
1916er etwas aber nicht erheblich beſſer Das Defizit mußte
wtchſen ſobald die alten Vorräte völlig aufgezehrt waren das
Ergebnis iſt die Rationierung die wir uns notgedrungen auf
erlegt haben

Etwas ſpäter geriet der Selbſtverſorgungsblock Rußland
vorher ein Ueberſchußgebiet in Schwierigkeiten Sie er

gaben ſich zuerſt nur aus Mängeln der Organiſation und aus dem
Verſagen der Transporte ſpäter auch aus dem Rückgang der
Produktion im Zuſammenhang mit den Einflüſſen des Krieges
Jn einzelnen Gegenden Rußlands namentlich im Süden ſind
ſicherlich auch jetzt Ueberſchüſſe vorhanden und werden nach der
neuen Ernte in noch größerem Umfang vorhanden ſein Jm
Augenblick des Friedens kann dieſe Tatſache für den mitteleuro
päiſchen Verſorgungsblock erhebliche Bedeutung gewinnen

Jn dem dritten dem Welt block dauerte zunächſt etwa
bis in die zweite Hälfte des Jahres 1916 der Friedenszuſtand
der praktiſch unbegrenzten Verſorgung fort Das war haupt
ſächlich dem Umſtand zu danken daß die 1915er Ernte in den
wichtigſten überſeeiſchen Erzeugungsländern vor allem in den
Vereinigten Staaten und in Kanada über durchſchnittlich gut
ausgefallen war 1916 änderte ſich jedoch die Lage in doppelter
Richtung und in entſcheidender Weiſe Einmal war die 1916er
Ernte faſt in allen Gebieten dieſes Weltblocks außerordentlich
ſchlecht kaum groß genug um mit allen Reſerven aus dem

Voryahre knapp den Bedarf zu decken Außerdem begann ſich
dieſer Block mehr und mehr in ſeine einzelnen Teile aufzulöſen
weil die Möglichkeit ausreichender Transportverbin
dung zwiſchen dieſen Teilen mit der zunehmenden Schiffsraum
knappheit immer mehr beſchränkt wurde Seit der Erklärung
des uneingeſchränkten Boot Krieges hat dieſe Entwickelung ein
rapides Tempo eingeſchlagen Am meiſten gefährdet werden dabei
natürlich die Länder die zur Selbſtverſorgung am wenigſten be
fähigt ſind in erſter Linie aber England das tatſächlich vor
einem ſich außergewöhnlich raſch ſteigernden Verſorgungs
man gel ſteht

Jm nächſt en Jahre werden die eben angedeuteten Tendenzen

gleichgültig ob wir Krieg oder Frieden
haben weiter ihre Wirkung üben Der mitteleuropäiſche
Block wird ſich wiederum mit einem Defizit abzufinden haben
aber es wird begrenzt und kaum ſchwerer ſein als jetzt Lebt er
im Frieden mit Rußland ſo kann er von dieſer Seite auf gewiſſe
wenn auch vermutlich nicht allzu große Ueberſchüſſe hoffen Der

Weltblock wird in das neue Erntejahr ohne oder mit ſehr ge
ringen Ueberſchüſſen hineingehen Wird ſein Getreideertrag weiter
ſchlecht und ſoweit ſich im Augenblick vorherſehen läßt iſt
das nicht un wahrſcheinlich dann wird ſich ſchon im Geſamt
ergebnis ein Defizit herausſtellen Daneben aber ſchreitet die
Verringerung des Schiffsraums und damit die Jſolierung der
Bedarfsgebiete des Weltblocks ununterbochen fort Die ſo ge
ſchaffene Lage wird notwendig auch nach dem Friedensſchluß noch
längere Zeit nachwirken Für das Jahr 1918 ſind deshalb die
Getreideverſorgungsausſichten der Bedarfsländer des Weltblocks
zweifellos nicht beſſer ſondern mit der größten Wahrſcheinlichkei
ſchlechter als diejenigen Mitteleuropas

Engliſche Befürchtungen

Die Times erklären Die Behörden ſollten über die
Lebensmittelknappheit vollkommen offen ſein viel offener
als ſie es bis jetzt ſind Es iſt eine Tatfache daz wir knapp
an izenmehl ſind viel knappe als an irgendeinem an
dern Artikel Auch die Admiralität ſollte mehr als bisher
dafür tun damit das Volk die Bedeutung der Schiffsver
luſte durch die U Boote einſieht Die Admiralität iſt zwar

t der Schiffsverluſte offen aber nur in einer ge
wiſſen Weiſe bei der ſich das Durchſchnittspublikum nichts
denken kann Wenn wir Woche für Woche erfahren würden
wie viele Schiffahrts Tonnen verſenkt würden ſowie wie
viele Lebensmittel dabei untergegangen ſind dann würde
das Volk in ganz anderer Art begreifen was die Schiffsver
ſuſte wirklich zu bedeuten haben

Die Londoner Nation ſchreibt Carſon ent
wickelt ſich zu einem vollſtändig unbefriedi
genden Leiter der Admiralität Am 21 Februar hat
er ſich deutlich erklärt daß er gegen jede Verheimlichung der
Wirkung des Poot Krieges ſei Er verſprach mit dem Un
terdrückungsſyſtem zu brechen Tatſächlich iſt aber die jetzige
Art der Bekanntmachung viel undurchſichtiger als irgendeine
frühere und er täte gut ſie entweder ganz einzuſtellen oder von
Grund aus zu ändern Zurzeit ſind die Bekanntmachungen
ſo offenbar irreführend daß ſie für den deutſchen
d wert ſie ſeien unwahr Anhaltspunkte geben Die
wirklichen engliſchen Verluſte ſind äußerſt
ern ſt aber aus den veröffentlichten Berichten gehen ſie nicht
hervor Es iſt höchſte Zeit daß wir begreifen wie ernſt
die Verluſte ſind die ſich hinter dieſen Zahlen verbergen do
hiervon die Entſcheidung des Krieges abhängt

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Der türkiſche Bericht

e t Konſtantinopel 15 April Heeresbericht vom
April

Jrakfront Beiderſeits des Tigris Ruhe Zur Ver
ſtörkung ihrer von uns mehrfach geworfenen Kavallerie
Diviſion haben die Engländer noch weitere Jnfanteriekräfte
herangezogen Mit dieſen Verſtärkungen griffen ſie geſtern
beim Morgengrauen unſere Stellung an und wandten ſichmit ſtarteter Bnſanterte hauptſächlich gegen unſeren linken

Flügel während ſie mit Kavallerie verſuchten unſeren rech
ten Flügel zu umfaſſen Der feindliche Jnfanterieangriff
kam in unſerem Feuer nicht vorwärts Unſere Jnfanterie
ging darauf zum Gegenſtoß vor und warf den Feind zurück
Die Umfaſſungsbewegung der feindlichen Kavallerie kam in
unſerem Feuer zum Stehen Jm Artilleriekampf zerſtörten
wir zwei Artilleriebeobachtungsſtände des Gegners

aukaſusfront An mehreren Stellen wurden
feindliche Erkundungsabteilungen die gegen unſere
Stellungen vorgehen wollten zurückgetrieben Auf dem
äußerſten linken Flügel wirkungsloſes feindliches Artillerie
und Stewrietrt

ingifront Feindliche Flieger bewarfen wieder
um unſere Lazarette mit Bomben

Auf den Stellungen unſerer Truppen in Rumänien
lag während der Nacht ſchwaches feindliches r

Auf den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe

Widerſpenſtige walloniſche Miniſterialbeamte
WTB Berlin 16 April Bekanntlich bedingt die in Bel

gien zur Durchführung gelangende Verwaltungstrennung
eine Ueberſiedlung der Miniſterien von den walloniſchen
Landesteilen nach Namur Noch ehe dieſe Ueberſiedlung an
W dret wurde zogen einige walloniſche Miniſterialbeamte
hre zu Beginn ver Okkupation unterzeichnete Loyalitätser

klärung zurück und weigerten ſich bei der Neuordnung der
Verhältniſſe weiter ihrer Amtspflicht zu genügen Da ihre
Erklärung einen aktiven Widerſtand gegen die Durchführung
gleicher Anordnungen bedeutet werden die betreffenden
eamten ihren Aufenthaltsort in Berlin ange

wieſen erhalten

Ein Urteil über Kaiſer Karl
Björn Björnſon äußerte ſich zu einem Mitarbeiter

des Fremdenblattes über ſeine Krz r Kaiſer
Karl dahin er ſei ſelten einem Mann gegenüber geſeſſender in ſeiner ganzen Haltung ſo warm et iſch irre
und liebenswürdig geweſen ſei Der Kaiſer habe ihn über
raſcht durch ſeine umfaſſende Kenntnis aller politiſchen Ver
hältniſſe nicht bloß jener Oeſterreich Ungarns dur e
modernen Anſchauungen und ſein Verſtändnis den Völkern
e We und ſeinen n e Willen Dieſer
e Wille ſei der hervorſtehende Zug im Weſen des Kaiſers
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